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Telegramme
g 8 März Seit gestern Abend 11 Uhr ist

der Eisgang hier und seit heute früh 5 Uhr bei Melnik
in vollem Gange bei i Metern über normal

Brüssel 8 März Der direkte telegraphische Verkehr
mit Amsterdam ist vollständig unterbrochen

Paris 8 März Das Journal offiziel veröffent
licht ein Dekret welches die Emission von einer Milliarde
3prozentiger amortisirbarer Rente zum Course von 83,25
auf den 17 d M festgesetzt

Die Jouiffaucen für die am 17 d M zu emit
tirende Rente werden am 16 Aprll beginnen als gering
ster Betrag für die Subskription werden 15 Frcs Rente
zugelassen die Subskribenten werden sofort 16,65 Frcs
für 3 Frcs Rente zahlen was das erste Fünftel der Zah
lung ausmacht Diese Zahlung kann in Renten und ande
ren vom Staatsschatze emittirten Papieren geleistet werden
Die übrigen Zahlungen haben am 16 April 16 Juli
16 Oktober d I und 16 Januar 1882 stattzufinden

Die Deputirtenkammer zog den Gesetzentwurf be
treffend die Durchbohrung des Simplon in Erwägung

Der Senat genehmigte den Zoll von 6 Frcs für
Weine und von 30 Frcs für Alkohol Der Ministerprä
sident Ferry erklärte der Kommission zur Vorberathung
des Antrages Bardoux betreffend die Wiedereinführung
des Listenskrutiniums daß die Regierung in keiner Weise
bei der Berathung interveniren werde und nicht beabsich
tige die Kabinetssrage zu stellen

Dublin 8 März Heute hat die erste Verhaftung
seit der Proklamirung des Inkrafttretens der Bestimmungen
des Zwangsgesetzes stattgefunden Verhaftet wurde ein Ne
gocianl Namens Walsh aus Castlebar ein hervorragendes

Mitglied der Agrarliga
Rom 8 März Gestern suchte ein neuer Erdstoß

das schon so hart betroffene Casamicciola heim Die
schon Versehrten aber noch aufrecht stehenden Häuser sind
dadurch alle zum Einsturz gebracht worden Im Ganzen
sind bis jetzt 140 Todte und 177 Verwundete zu beklagen

Konitantinvpel Mär Heute Nachmittag von
1 bis 4 /z Uhr fand die erste wirkliche Berathung in der
griechisch türkischen Frage bei dem englischen Botschafter
Göschen statt Ghazi Mukhtar Pascha wohnte derselben zur
Unterstützung der türkischen Delegirten bei

Konstantinopel 8 März Es heißt die türkischen
Deligirten hätten bei den gestrigen Verhandlungen über die
türkisch griechische Frage die Vorfrage gestellt ob die Mächte
noch andere als nur moralische Garantien für die Annahme
der festzustellenden Grenztrace seitens Griechenlands geben
könnten Ein Beschluß wurde nicht gefaßt Morgen findet
die zweite Sitzung start

Politisches Tagesbild
siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 8 März Aus Anlaß Unserer Vermählung
sind Meiner Gemahlin und Mir so zahlreiche herzliche
Glückwünsche in Telegrammen Briefen und Adresfen zuge
gangen so viele sinnige Gaben dargebracht worden daß es
Uns zu Unserem lebhaften Bedauern nicht möglich ist dem
Einzelnen wie Wir wünschten zu danken Wir sehen wie
Wir es schon an anderer Stelle ausgesprochen haben in
diesen Huldigungen vornehmlich den Ausdruck der innigen
Liebe und Treue welche die Angehörigen Unseres geliebten
Vaterlandes stets ihrem Fürstenhause bezeugt haben und
werden immer darnach streben durch unausgesetzte Theil
nahme an der Wohlfahrt der Nation die Liebe derselben
zu verdienen

Potsdam den 5 März 1881
Wilhelm

Prinz von Preußen
Die Ministerkrise so darf man heute übereinstim

menden Aussagen von verschiedener Seite zu Folge mit
Sicherheit annehmen ist in der Weise beendet daß Herr
v Puttkamer trotz aller Bedenken dem anfänglichen Wunsche
des Fürsten Bismarck zufolge zunächst provisorisch die Lei
tung des Ministeriums des Innern übernimmt und dabei
das Portefeuille des Kultus weiter behält Nach Schluß
des Reichstags würde der jetzige Unterstaatssekretär in die
sem letzteren Kabinet Herr v Goßler Minister des Kultus
werden und Herr v Puttkamer definitiv das Portefeuille
des Innern übernehmen Der bisherige Regierungspräsi
dent v Wolfs wird Oberpräsident der Provinz Sachsen
Vermuthlich dürsten die entsprechenden Ernennungen schon
heute oder morgen im Staatsanzeiger pnblizirt werden

M Z
Man hat sich vielfach gefragt welche Strafe wohl

den Geheimrath Rommel getroffen haben möge dessen Ver
lesung einer Bismarck schen Instruktion im Herrenhause den

Rücktritt des Grafen Eulenburg zur Folge hatte Nun
erzählt aus dem Reichskanzlerpalais die Köln Zeitung
Folgendes Als Geheimrath Rommel nach der bekannten
Verlesung des ihm im Auftrage des Fürsten Bismarck
vnrch Geheimrath Stüve übergebeuen Schriftstückes beim
Reichskanzler erschien empfing ihn dieser mit sehr ernster
Miene, hielt ihm eine Strafpredigt darüber daß er ein
Schriftstück welches er der Fürst weder gesehen noch un
terschrieben habe in seinem Namen verlesen habe und
machte ihn aus die ernsten Folgen aufmerksam die daraus
entstehen könnten und sogar die Verabschiedung des Mini

sters des Innern Es werde nichts übrig bleiben als daß
man ihn den Unheilstifter zur Strafe zum Minister des
Innern mache Aus dieser scherzhaften Redewendung konnte

Geheimrath Rommel abnehmen daß es mit seiner Un
gnade denn doch nicht sehr ernst gemeint sei Es hat übri
gens seine buchstäbliche Richtigkeit daß der Reichskanzler
das fragliche Schriftstück weder gesehen noch unterschrieben

hat denn er hat es nur diktirt

Berlin 8 März Die heutige Plenarsitzung des
Reichstags der ein äußerst zahlreiches Publikum aus den
Tribünen beiwohnte wurde von dem Präsidenten v Goßler
nach V4I Uhr mit einer Reihe von geschäftlichen Mitthei
lungen eröffnet

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist der münd
liche Bericht der Geschäftsordnungskommisston betr die
Frage der Fortdauer des Mandats des Abg Dr Freiherrn
von Hertling der bis dahin Privatdozent zum außerordent
lichen Professor ohne Gehalt befördert ist Das Haus
stimmt dem Antrage der Kommission aus Fortdauer des
Mandats ohne Debatte zu

Bei der dann folgenden ersten Berat des Gesetz
entwurfs betr die Abänderung der Artikel 13 24 69 72
der Reichsverfassung in Verbindung mit dem Antrage Rickert
Fertigstellung des Etatsgesetzes für das Reich vor den Etats
gesetzen der Einzelstaaten erhält zuerst das Wort

Abg v Bennigsen Er anerkennt zunächst das
formelle Recht der verbündeten Regierungen im Allgemeinen
ihre früheren Vorlagen wieder einzubringen Aber wenn
eine Vorlage wie die gegenwärtige die wenn sie Gesetz
würde eine wesentliche Beeinträchtigung der Rechte des
Reichstags bedeuten werde das Schicksal erfahren habe
welches der vorliegenden in voriger Session zu Theil ge
worden dann liege die Sache doch wesentlich anders Seine
politischen Freunde würden gegen die Vorlage stimmen in
deß verkennten sie keineswegs die bestehenden Mißstände
Aber eine Abhilfe wäre in anderer Weise anzustreben als
im Wege der Vorlage vielmehr in der von dem Antrage
Rickert angedeuteten Richtung Man möge den Reichstag
im Oktober einberufen die Zeit bis Ende des Jahres werde
dann vollständig ausreichen den Reichsetat und die anderen
legislatorischen Aufgaben des Reiches zu erledigen Die
Einzellandtage könnten dann in der zweiten oder dritten
Januarwoche des folgenden Jahres einberufen werden Die
Etatsberathung hätte niemals im Reichstage einen breiteren
Raum angenommen anders liege die Sache in den Land
tagen namentlich in Preußen wo der Kulturkampf sehr
viel Zeit der Etatsdebatten in Anspruch nehme Selbst
vom Standpunkte der Regierungsvorlage würde eingeräumt
daß thatsächlich wenigstens für die nächste Zeit doch alljähr
lich der Reichstag würde einberufen werden Eine annähernd
richtige Aufstellung des Etats würde bei zweijährigen Bud
getperioden nicht zu erreichen sein am allerwenigsten in

Angetragen
Fortsetzung

Der erste Oktober der hierfür bestimmte Termm war
gleichzeitig der Zeitpunkt des Umzugs der Familie nach der
Stadt und so hatte man jetzt da dieser Tag nicht mehr
allzu ferne war im ganzen Hause alle Hände voll zu thun
und das war für Ernestine auch gut

Inzwischen hatte das junge Mädchen das Annoncen
blatt der Kreisstadt zur Vermittlerin ihrer Zukunftspläne
gemacht aber noch hatte sich keine neue Stellung gesunden
für sie auch ein Versuch in namhafteren Zeitungen hatte
ihr nichts eingebracht So entschloß sie sich fürs erste auf
Grund ihrer geringen Mittel und ihres zu erhaltenden frei
lich nur sehr unbedeutenden Gehalts in ihre alte Heimath
zurückzugehen die Gräber ihrer Lieben zu besuchen und von
dort aus neue Schritte zur Erreichung ihres Zieles zu thun

daß sie mit Realisirung dieses Plans der Residenz Pro
fessor Oltendorfs Heimath wieder nahe gerückt rief ein
heißes Erröthen auf ihrem Antlitz hervor

Eines Morgens der Kommerzienrath war im In
teresse der veränderten Einrichtungen bereits nach S dem
künftigen Wohnort der Familie der auch der zeitweilige
Aufenthalt seiner jüngeren Söhne war vorausgeeilt kam
Anton gerötheten Gesichts aus den Gemächern der Kommer
zienräthin stieg hastig die Treppen zu Ernestinens kleinem
Zimmer empor und trat nach flüchtigem Anklopfen bei dem

jungen Mädchen ein
Der alte Mann schien so erregt daß er sich niederfetzen

mußte dann erzählte er mit fliegendem Athem und unzu
sammenhängenden Worten wie er ohne von den Damen
beachtet worden zu sein eben der Verlesung eines Briefes
mit angewohnt den die Geheimräthin Oltendorf an ihre
Schwester gesandt und in welchem die Mittheilung von
ihres Sohnes des Professors plötzlicher lebensgefährlicher

Erkrankung enthalten war
Ernestine war tief erblaßt keines Wortes mächtig

zitternd und lautlos an das Fenster gelehnt hörte sie
Anton zu

Ja, fuhr der alte Mann traurig und tief beküm
mert fort und es soll sehr sehr schlecht mit dem armen

Herrn Profeffor stehn die Aerzte sollen ihn schon aufgege
ben haben und daß ichs Ihnen nur sage Fräulein
Ernestine in dem Briefe steht wie er trotzdem er voll
kommen ohne Besinnung ist fortwährend fieberhaft und in
den angstvollsten Tönen Ihren Namen ruft Gerade so
steht es drin und weiter schreibt die Frau Geheimräthin
daß sie sich noch Rettung verspräche wenn die nach der
der Kranke so heftig verlange an sein Krankenlager träte
daß dazu aber wohl gar keine Aussicht wäre denn sie wisse
ja gar nicht wer es sei So und nun wissen Sie alles
es hätte mir ja das Herz abgedrückt hätte ich s Ihnen nicht
gesagt und wer weiß ob Sie sonst

Der alte Mann schwieg Ernestine reichte ihm die
zitternde Hand und dankte ihm Weiter sprach sie kein
Wort Anton sah wohl daß sie keine Kraft dazu besaß er
heftete einen sonderbaren wie auffordernden aber milden
Blick auf des jungen Mädchens Gesicht dann ging er
hinaus

Ernestine war allein Er krank zum Tode krank
und er rief nach ihr Sie wußte was ihr zu thun
oblag sie wußte es so genau so deutlich so klar Mit
vor tiefer Erregung fast fliegenden Händen packte sie ihre
Sachen ein ihr Aufenthalt war zu Ende noch fehlten
einige Tage bis zu dem bestimmten Termin aber sie war
sich bewußt daß sie niemand auch nur eine Minute zu
halten im Stande war sie fühlte sich so muthig so
kraftvoll und stark aber auch so elend so verzweifelt
wie nie

Wenn er stürbe wenn er stürbe ehe sie kam
Großer Gott laß es nicht geschehen sei barmherzig,

so flehte sie
Als ihre Sachen gepackt und sie zur Reise gerüstet

war ging sie zu Anton und bat ihn ihr einen Wagen aus
dem Dorfe zur Fahrt nach der Eisenbahnstation zu bestel
len er versprach es bereitwillig und ein feuchter Glanz
lag in seinem Auge als er dem Mädchen nachsah wie sie
jetzt nach dem Familienzimmer schritt

Länger wie eine volle Stunde die ganze Zeit die ihr
bis zum richtigen Eintreffen aus der Station und dem
Abgang des nächsten Zuges noch zur Verfügung blieb

brachte sie daselbst mit Gretchen in der Gegenwart der
Kommerzienräthin und Elfriedens zu sie wartete hier
auf etwas sie wartete vergeblich Niemand sagte ihr
ein Wort Hatten jene Leute kein Herz nein noch mehr
hatten sie kein Gewissen

Als die Zeit abgelaufen war stand sie auf und er
klärte daß eine dringende Pflicht sie zu einer verfrühten
und zwar sofortigen Abreise von Wildau zwänge und sie
infolge dessen um ihre Entlassung zu bitten gekommen sei

sie sagte diese Worte in festem entschlossenem Ton
Die Kommerzienräthin maß sie forschend und erstaunt

Fräulein Elfriede nur mit einem hohnvollen Blick Aber
das junge Mädchen hielt diese Blicke aus und vor ihrem
reinen unschuldsvollen Auge senkte sich das der Kommer
zienräthin zuerst Sie wandte sich ab dann gab sie mit
kurzen Worten ihre Einwilligung

War diese schnelle Bereitwilligkeit die Regung eines
mahnenden Gewissens und hatte sie eine Ahnung welcher
Art die Pflicht deren Ausübung Ernestine in der Nähe
ihrer Heimath entgegenging

Das junge Mädchen von Gretchen begleitet drückte
draußen fest und innig das Kind an ihr Herz mit bitteren
Thränen schied sie von Anton Anna und die meisten der
anderen Dienstleute drängten sich an den Wagen heran
sie alle hatten die pflichttreue sanfte Erzieherin so gern
gehabt

So schied Ernestine von dem Ort der trotz der schwe
ren aber doch reichen Erfahrungen die sie dort gemacht
und vielleicht gerade deshalb ihrem Herzen theuer geworden
war jetzt versank er in der Ferne mit ihm die letzten
spitzen der Baumkronen die tief an einsamer Stelle des
Parks die zugleich seligste und verzweiflungsvollste Stunde
ihres Lebens gesehen

X

In dem stillen entlegenen Borstadtasyl der Residenz
saß die Geheimräthin Oltendorf mit dem tiefbekümmerten
Mutterherzen an dem Lager ihres todtkranken Sohnes
Noch war keine Besserung eingetreten und das furchtbare
Nervenfieber rang noch immer in ungeschwächter Wuth mit
der nun fast zu unterliegen drohenden Lebenskraft Da



der nächsten Zeit wo die wirtschaftliche Gesetzgebung noch
ihres Abschlusses harre Ebenso liege es in den Emzelstaa
ten So sei z B in Preußen die Eisenbahngesetzgebung
noch im vollen Flusse Dazu komme event die Unbestimmt
heit der Matrikularbeiträge welche die Einzelstaaten zu be
rücksichtigen hätten Die Verhältnisse seien jetzt schon schwie
rig würden aber unbedingt och viel schwieriger werden
Die Lage werde noch schwieriger in den folgenden Jahren
wenn der preußische und andere Landtage ihre Etats auf
stellen müßten ohne an dem Etat des Reichs einen Anhalt
zu haben Die Nachtheile der Vorlage beständen eben darin
daß die Unsicherheit der Veranschlagung wachse Aber zu
diesem zweifelhasten Vortheil der Vorlage und ihren siche
ren Nachtheilen in Bezug auf das Budget träten erhebliche
politische Bedenken Die Annahme der Vorlage würde eine
wesentliche Veränderung der politischen Stellung des Reichs
tags bedeuten So habe der Reichstag das Recht der Ini
tiative von dem derselbe namentlich auf dem Gebiete der
Reichs Justizgesetzgebung in den letzten Jahren wiederholt
Gebrauch gemacht habe Ferner habe der Reichstag das
Rechs Petitionen zu berathen sei denn das so gleichgültig
ob dieses Recht nur immer in zwei Jahren in Kraft trete
Die Rechte des Reichstages seien doch Rechte des deutschen

Volkes selbst und wenn man jene aufgebe verzichte man
auch zugleich auf diese In Betracht komme ferner daß es
große Bedenken erregen müsse an eine Rüttelung der Bun
desverfassung zu gehen welche nur nach großen Schwierig
keiten die verschiedenen Rechte und Interessen in Einklang
gebracht Der gegenwärtige verfassungsmäßige Zustand ver
bürge ein gedeihliches Zusammenwirken der zentrifugalen und
zentripetalen Kräfte im Reiche in diese Verhältnisse sollte
man nicht störend eingreifen Der einheitliche Gedanke berge
keine thatsächliche Gefahr in sich wohl aber sei der Partiku
larismus zu fürchten der ohnedies in der Natur des deut
schen Volkes liege Deshalb wahre der Reichstag den deut
schen Einheitsgedanken selbst wenn er die gegenwärtige Vor
lage ablehne

Abg Frhr v Marschall führt aus daß eine Ver
einfachung des parlamentarischen Apparats im Interesse des
gedeihlichen parlamentarischen Systems selbst liege und den
Wünschen des Volkes durchaus entspreche Ein dauerndes
ungünstiges Fazit zwischen dem Maße der verwendeten
Arbeitskraft und den zu Tage getretenen Leistungen würde
zum großen Nachtheil der Staatsverwaltung dienen
Was die Verlängerung der Legislaturperiode aus 4 Jahre
betreffe so sei das keine hochpolitische Frage Indeß die
demoralisirende Wirkung der Wahlagitation einzuschränken
könne sich nur empfehlen Auch die Volksvertretung selbst
bleibe von dieser Agitation naturgemäß nicht unberührt
Deshalb würden die deutschen Konservativen der Verlänge
rung der Legislaturperiode auf vier Jahre zustimmen und
könne dabei die Frage offen bleiben ob eine noch weitere
Verlängerung anzustreben sei Die Frage der zweijäh
rigen Budgetperiode und der zweijährigen Berufung des
Reichstages hingen durchaus nicht so eng zusammen wie
der Abg v Bennigsen anzunehmen scheine Der Redner
erklärt sich bestimmt für zweijährige Etatsperioden Von
sachverständiger Seite werde auch die Durchführung zwei
jähriger Etatsperioden in Preußen für durchführbar gehal
ten Inzwischen habe man es zunächst doch immer nur
mit dem Reichsetat zu thun und hier rechne man jeden
falls viel mehr mit festen Zahlen als bei den meisten Einzel
staaten Militär und Marineetat nähmen fast 4/5 desselben
ein Und doch hätten jene Einzelstaaten zumeist mehrjäh
rige Etatsperioden Was den wichtigsten Punkt der
Vorlage die Berufung des Reichstages betreffe so hätten
seine politischen Freunde diese Frage gar nicht prinzipiell
erörtert Er persönlich theile in dieser Beziehung vielfach
die Auffassung des Vorredners Im Uebrigen seien seine
Freunde der Meinung daß die Reichsregierung mit Rück

sicht auf unsere großen socialen Aufgaben in absehbarer
Zeit sich der Aufgabe gar nicht werde entziehen können
den Reichstag alljährlich einzuberufen

Abg Reichensperger Olpe findet daß der Schwer
punkt der Vorlage in der alljährlichen Berufung des Reichs
tags liege Art 13 und diesen Punkt halte er nach den
Ausführungen der Vorredner bereits entschieden Ueber
die anderen beiden Punkte zweijährige Budgetperiode und
vierjährige Legislaturperiode ließe sich reden Bezüglich des
Artikel 13 würde er es übrigens auch unbegreislich gefun
den haben wenn trotz der Motive welche der Vorlage bei
gegeben irgend eine große Fraktion zu einer anderen als
ablehnenden Haltung gekommen sein sollte Die alljähr
liche Einberufung des Reichstages sei eine politische Noth
wendigkeit sie sei gewissermaßen ein sociales Sicherheits
ventil Für die Einberufung des Reichstages sei ein mög
lichst frühzeitiger Termin im Herbst in Aussicht zu nehmen
und der Reichstag müsse es in ganz kategorischer Form
aussprechen daß er alljährlich einzuberufen sei Die deutsche
Nation mit ihren 45 Millionen werde immer noch 400
Vertreter finden welche im Stande seien ihre Rechte zu
vertreten Die unitarische und föderalistische Seite der
Verfassungsfrage wäre hier besser ganz aus dem Spiele ge
blieben Sehr wünschenswerth sei es daß der neue Art 13
nicht blos abgelehnt sondern mit so großer Majorität ab
gelehnt würde daß an ein Wiedereinbringen desselben nicht
zu denken sei

Es erhielt Staatssekretär von Bötticher das Wort
Er entschuldigt zunächst die Abwesenheit des Herrn Reichs
kanzlers der zu seinem Bedauern durch seinen Gesundheits
zustand verhindert sei der heutigen Berathung beizuwohnen
Auf die Vorlage selbst eingehend kann er nicht zugeben
daß dieselbe die hohe politische Bedeutung habe welche die
Abg v Bennigsen und Reichensperger derselben vindiziren
Hervorragende Führer verschiedener Parteien hätten früher
selbst zur Beseitigung bestehender Mißstände auf das jetzt
vorgeschlagene Mittel hingewiesen Art 13 sei durchaus
nicht der Schwerpunkt der Vorlage sonder die zweijährige
Budgetperiode Das Haus möge sich auf den Standpunkt
des praktischen Interesses stellen der geeignet sei bestehenden
Mißständen abzuhelfen Durch den Antrag Rickert werde
das nicht erreicht werden Die Rechte der Volksvertretung
und des Reichstags zu schmälern liege den Verbündeten Re
gierungen und namentlich dem Reichskanzler durchaus fern
Bravo I rechts

Schließlich bekämpfte der Abg Lasker die Vorlage
für den Antrag Rickert eintretend Wenn nach diesem An
trage eine zuverlässige Etatsaufstellung nicht möglich sei so
sei sie es noch weniger bei einer Budgetperiode von zwei
Jahren zumal bei einem überwiegend indirektem Steuer
system Hierauf wurde die Weiterberathung bis morgen ver
tagt Nach Schluß der Debatte soll morgen die in Aussicht
genommene Diskussion der Münzfrage stattfinden

Gewinne
3 Klasse 99 königl siichs Landes Lotterie

Ohne Gewähr
Leipzig 8 März 1881

1 Gewinn zu 25000 auf Nr 64533
5 Gewinne 5 3000 aus Nr 3572 14299 43270

55381 87930
20 Gewinne g 1000 auf Nr 13872 15182 22825

27017 41706 42996 47022 54757 80220 83256 83878
88726 91768 94244 94441

31 Gewinne A 500 auf Nr 1327 1731 6277
9946 15949 17520 20168 25564 28143 32012 32627
34428 41097 44246 53035 55648 62187 62349 62740
62870 63852 67936 73155 75187 80422 83231 83255
84784 88692 94196 97393

Der Mord i der Parochialstraße
Schluß

Berlin 7 März
Um 3 /z Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet Na

mens der Sachverständigen resumirt Geh Rath Liman das
Resultat der Untersuchungen dahin Wir haben das der
Frau Schuhseil ausgerissene Haar mit denen welche der
Leiche entnommen sind sorgfältig untersucht Abgesehen
davon daß die Haare der Frau Schuhseil sehr zahlreich
mit grauen untermischt sind und stark gefettet waren
sind dieselben auch bedeutend stärker und viel dunkler als
die aus der Hand der Leiche entnommenen Die grauen
Haare der Schuhseil unterscheiden sich auch wesentlich
von denen die aus der Hand der Leiche entnommen
sind Pros Liman giebt sein Schlußgutachten dahin ab
Es seien keine Momente gefunden welche darauf hindeuten
daß die Haare aus der Hand der Leiche und die vom
Kopfe der Schuhseil von demselben Boden entstammen
Medizinalrath R Wolfs vr Lessel und Dr Pinkus schlie
ßen sich diesem Gutachten vollkommen an Letzlerer betont
noch ausdrücklich zu Vermeidung von Mißverständnissen
daß auch in seinem Vormittags abgegebenen Votum in kei
ner Weise irgend eine Differenz mit demjenigen des Herrn
Professor Liman ausgedrückt werden sollte

Schuhmachermeister Graßmann ein vom Präsidenten
herbeizitirter Zeuge sagt aus er wohne in dem Hause Pa
rochialstraße Nr 37 in welchem auch die Wittwe Schuh
seil seit anderthalb Jahren wohne Von einem vertrauli
chen Verhältnisse zwischen dem Beszschinskh und der Schuh
seil habe er niemals etwas wahrgenommen Ich würde ein
solches haben bemerken müssen wenn es je bestanden hätte
Meines Wissens steht die Schuhseil in bestem Rufe und
ernährt sich auf redliche Weise Aus die Frage des Ver
theidigers Rechtsanwalt Thelen deponirt dieser Zeuge daß
auch mehrere andere Fenster als die Beszschinski fchen und
Graßmann schcn und zwar von dem Mädicke schen Nachbar
hause aus nach der Stelle hinführen wo die Schürze der
Ermordeten gefunden worden

Den Zeuginnen Schuhseil und Patzkow werden vom
Präsidenten noch einige Fragen vorgelegt aus deren Beant
wortung wir Folgendes hervorheben

Erstere deponirte daß sie am Abend des 6 September
auf dem Treppenflur ein Geräusch vernommen welches dem
Schleichen eines Menschen gleichkam Die Letztere theilt
mit daß die Angeklagte sich ihr gegenüber als Thäterin
bezeichnet und angegeben hat daß Beszschinski Schmiere
gestanden habe Die Schilka bestreitct dies Frau Patzkow
beruft sich jedoch auf das Zeugniß des Kriminalkommissa
rius Richard der dies vollkommen bestätigt Präsident
Nun Schilka da hören Sie es doch auch von diesem Zeu
gen Schilka Ich hatte es dem Beszschinski zugeschwo
ren ihn nicht zu verrathen

Nachdem hiermit die Beweisaufnahme geschlossen er
greift Staatsanwalt Höppner das Wort Meine Herren I
Ein schweres Verbrechen ist es das schwerste Verbrechen
das unser Strafgesetzbuch kennt welches heut von Ihrem
Verdikt gerechte Sühne heischt Sie sollen sich fragen ob
das Dunkel welches über dieser grausigen That lagert und
welches von den Angeklagten noch nach Möglichkeit verdü
stert worden im Lause der Verhandlung so weit gelichtet
ist daß Sie über die Schuld oder Unschuld der Angeklagten
schlüssig werden können Es ist das keine leichte Aufgabe
namentlich wenn von allen Seiten so viel Material zusam
mengetragen ist wie hier um es zu erschweren die richtige
Klarheit zu finden und wo so viele Personen aufgetreten
sind die unberufener Weise ihre eigene Ueberzeugung hier
in die Waagschale zu werfen sich bemühten

In Betreff des objektiven Thatbestandes existirt seit
dem 7 September pr nicht der mindeste Zweifel Sie
aber meine Herren Geschworenen haben mit aller Gewis

lag er ihr Erich ihr Stolz ihre Freude bewußtlos
und abgezehrt im heftigsten Fieberwahn die Aerzte gaben
so wenig Hoffnung noch war der Tag der Krise nicht da
aber er schien sehr nahe und an diesem Augenblick hing
Leben und Tod wer aber blieb Sieger

Das eine war es was sie immer und immer wieder
aufs neue in ihren qualvoll erregten und rastlos arbeiten
den Gedanken erwog Und dazu war Doktor Burkhardt
nicht einmal da noch immer auf seiner Reise begriffen
wußte die Geheimräthin um ihn benachrichtigen zu können
nicht einmal wo er war Erich selbst hielt so große Stücke
aus des Freundes Kenntnisse und Thätigkeit als Arzt und
nun war er der vielleicht noch helfen konnte in weiter
Ferne ohne Ahnung wie sehnsüchtig und wie angstvoll man
in Gedanken nach ihm rief

Mit der armen Mutter zugleich theilte man in vollster
Ausdehnung in weiten Kreisen die schwere Sorge um die
Erkrankung Professor Oltendorss des allgemein Geachteten
und Beliebten Sowohl Kollegen wie Freunde und vor
allem die ihm in begeisterter Verehrung anhängenden Stu
denten bebten vor der Möglichkeit seines Verlustes zurück
und die täglichen fast ununterbrochenen persönlichen wie
indirekten Anfragen und Hilfsanerbietungen lieferten dafür
den redenden Beweis

Nun saß die Geheimräthin schon Tage und Wochen
mit der unermüdlichen Ausdauer und Hingebung die nur
eine Mutter kennt Tag und Nacht an dem Krankenbett
des einzigen geliebten Sohnes auch sie war bereits aufs
äußerste von Kummer und Nachtwachen erschöpft und die
Aerzte drangen jetzt mit Energie auf eine Assistenz für die
Pflegende und eine stellvertretende Krankenwärterin Da
hatte sie nachgegeben aber den Platz an des Sohnes Lager
räumte sie der Fremden darum dennoch nicht ein nur
Handreichungen gestand sie ihr zu Sie wollte auch keine
Zeugin für die Aeußerungen des Fieberwahns darum hatte
sie die Gehilfin auch in diesem Augenblicke wieder entfernt
denn ein Name ein schon oft gehörter Name entfloh eben
wieder in fast flehendem Ton den heißen trockenen Lippen
des Kranken und führte die trostlose Mutter neuem bisher
noch immer nur nutzlosem resultatlosem Grübeln zu

Mit müden thränenschweren Augen schaute sie in die
flackernde Flamme der Nachtlampe hinein und ihre Ge
danken kehrten zu dem Tage von Erichs Ankunft aus Thü
ringen zurück Wie sehr sie auch erstaunt gewesen über
seine verfrühte Wiederkehr sie äußerte darüber kein Wort
denn Erich erschien ihr so verändert so still so wortkarg so
unzugänglich daß ihr die Frage auf der Lippe erstarb So
waren sie neben einander hergegangen in alter Weise aber
jeder allein mit seiner Last der Professor fing an leidend
und angegriffen auszusehen und die bekümmerte Mutter
die noch so fast gar nichts über seinen Aufenthalt in Wildau
gehört auch von dort keinerlei Nachricht erhielt begann
diese äußere wie innere Veränderung mit Elfrieden in Ver
bindung zu bringen Hatte er wie sie es vergeblich zu
wünschen vermeint dennoch sein Herz an das Mädchen ge
hängt und hatte sie ihn zurückgewiesen Dann blieb auf
ihrem Mutterherzen ein schwerer Vorwurf zurück Aber
nein das konnte ja nicht sein nur zu gut wußte sie ja wie
sehr diese Verbindung der Eltern Wunsch und ein an
deres Mädchen Der Gedanke lag ihr so fern

Da brach die Krankheit aus und mit ihr kam ein
Tag an dem er vom Fieber geschüttelt in schwerer Bewußt
losigkeit aber in den Tönen der tiefsten Sehnsucht und
Zärtlichkeit immer und immer wieder von neuem ein und
denselben weiblichen Namen rief aber der ElfriedenS war
es nicht Banger und immer flehender klang da des
Bewußtlosen Ruf sie hielt es nicht länger aus wer mochte
es sein die den Namen Ernestine trug

Sie schrieb an ihre Schwester aber auch von dort war
noch keine Nachricht zurück erfolgt wußte sie doch daß auch
in der Schwester Hause Sorge und Bekümmerniß einge
kehrt denn das war das einzige was Erich von seinen Er
lebnissen und Beobachtungen in demselben erzählt

Da öffnete sich leise und geräuschlos die Thür und
die Krankenwärterin erschien darin

Mit leise flüsternden Worten theilte si der Geheim
räthin mit daß eine Dame trotz der späten Abend oder
vielmehr beginnenden Nachtstunde sie dringend zu sprechen
verlange Den augenblicklich bestehenden so traurigen Ver

hältnissen wolle sie nicht Rechnung tragen denn die Absicht
ihres Kommens ließe keinen Aufschub zu

Die Geheimräthin erhob sich über das Ansinnen
erstaunt und beunruhigt von ihrem Platz und obwohl
sie so oft dies nothwendig war stets nur mit heftigem
innerem Widerstreben das Krankenzimmer verließ so zwang
sie der Bitte der Fremden gegenüber doch jetzt etwas fast
unwiderstehlich dazu ihr Genüge zu thun Einen Blick auf
den Kranken werfend der jetzt ruhig und bewegungslos mit
geschlossenen Augen in den Kissen lag empfahl sie der Wär
terin die größte und äußerste Achtsamkeit hinterließ den
Befehl sie sofort von jeder Aenderung in seinem Befinden
zu benachrichtigen und verließ das Gemach

In dem erhellten Wohnzimmer fiel ihr Blick auf ein
junges schwarzgekleidetes Mädchen das mit lilienblassen
Wangen vor ihr stand Kaum eingetreten kam dasselbe
mit ausgestreckten Händen auf sie zu ergriff ihre herabhän
gende Rechte und eine bebende Stimme flüsterte heftig er
regt und wie in Todesangst Lebt er noch 0 sagen
Sie mir ich beschwöre ich flehe Sie an lebt er noch

Die Geheimrälhin auf Aeußcrste erstaunt und tief er
griffen von der Seelenangst in Ton und Blick der Reden
den bejahte mit einem trüben Neigen des Kopfes die doch
jedenfalls nur Erich geltende Frage eine Ahnung war
blitzähnlich in ihrem Herzen erwacht

Gott sei gelobt, erwiderte da das junge Mädchen
mit so tief erleichterndem heftigem Athemzug daß ihre
Brust sich einen Augenblick wie konvulsivisch hob und senkte

dann fühlend daß ihrer Frage jetzt eine Erklärung fol
gen müsse sagte sie mit leisem aber klarem Ton Ich bin
Ernestine Branitz Und nach einer Pause von nur weni
gen Augenblicken fuhr sie fort Ich habe erfahren daß
Erich daß Ihr Sohn zum Tode erkrankt und nach nur
gerufen hat und da da komme ich von Wildau
um

Mehr vermochte sie in tiefer Bewegung und glühender
Verwirrung nicht zu sagen aber die Geheimräthin obwohl
sie durch Erich weder erfahren wer Ernestine Branitz noch
daß diese in Wildau sei und ob und welche Schuld 5 as
Mädchen vielleicht in ihrer Seele trug sie brauche ft e



senhaftigkeit zu prüfen ob die beiden Angeklagten für die
That verantwortlich zu machen sind Die vom Präsidenten
formulirten Schuldfragen beziehen sich auf das Vorliegen
des Verbrechens des Mordes und des schweren Raubes es
handelt sich hier um eine ideale Konkurrenz bei welcher
auch die zweite Frage aufgestellt werden mußte weil die
Fragen den ganzen Umfang des Verbrechens erschöpfen sollen
Eine Linderung der Strafe würde beim Ausscheiden des
Raubes in keiner Weise stattfinden in vorliegendem Falle
würde aber auch diese zweite Frage bejaht werden müssen
wenn eben die thatsächlichen Feststellungen der Anklage als
richtig acceptirt werden

Was die subjektive Seite betrifft so hat die Verhand
lung meines Erachtens zur Evidenz bewiesen daß die beiden
Angeklagten die Thäter sind und daß die Thäterschaft jedes
Dritten absolut ausgeschlossen ist Die Beweisaufnahme
hat meines Dafürhaltens genügendes Material dafür er
bracht daß beive Angeklagte den Mord ausgeführt haben
daß namentlich kein Dritter dabei beiheiligt gewesen ist Was
die Sistirungen der anderen Personen betrifft so sind solche
beim Vorkommen eines derartigen Verbrechens nur zu er
klärlich Gegen Niemand anders aber hat der Verdacht der
Thäterschaft irgend welche Bestätigung gefunden Sie selbst
sind ja dem Beweisergebniß gegen die ebenfalls verdächtig
gewesene Schuhseil gefolgt Zunächst lenkte sich der Ver
dacht noch nicht auf die Angeklagte Beszfchinski wurde nur
wegen der Nähe der Wohnungen und unbedachten Aeußerun

gen vernommen
Der erste Verdacht entstand nach dem Auffinden der

Schürze welche nur aus dem Fenster der Schilka herge
kommen sein kann Was zunächst die Schilka betrifft so
kann ich nicht verkennen daß sie hier in der Verhandlung
einen guten Eindruck zu machen verstanden hat Ich kann
es hier als meine vollkommene Ueberzeugung aussprechen
daß die Schilka hier vor Ihnen Komödie gespielt hat ebenso
wie sie in der ganzen Voruntersuchung gelogen und auch hier
gelogen hat daß sie hier Ruhe heuchelt daß sie sich eine
Maske vorlegt und Ihnen hier ihre Unschuld vorredet
Daß sie eine schlaue Komödiantin ist beweisen auch die
Aussagen der Oberwärterin Frl Braun und des Gefange
nem spektors Homuth welche sie trotz der langen erfahrungs
reichen Dienstzeit so zu täuschen vermochte daß diese ganz
objektiv beurtheilenden Personen hier ihre Fürsprecher ge
worden sind

Es ist gewiß schon vorgekommen wie Herr Inspektor
Homuth sich äußerte daß Leute die mit Anderen ein Ver
brechen ausgeführt beim blauen Himmel schwören daß sie
den Kumpan nicht verrathen werden da sie meinen daß
derselbe ihnen in der Freiheit mehr nützen könne als im
Gefängniß Nicht aber ist es vorgekommen und selbst
wenn Herr Inspektor Homuth statt seiner 25jährigen eine
50jährige Dienstzeit hinter sich hätte so werde er mir das
nicht beweisen können daß ein unschuldiger Mensch mit
dem vollen Bewußtsein den Mörder zu kennen lediglich um
eines Schwures willen seinen Kopf auf den Henkerblock legt
um den wahren Mörder zu retten Das thut nicht einmal
ein Sohn zur Rettung seines eigenen Vaters und deshalb
sage ich diesem Argument des Herrn Inspektor Homuth
gegenüber Nein und dreimal Nein

Was die Verdachtsmomente gegen die Schilka betrifft
so verweise ich zunächst auf die in der Hand der Ermor
deten gefundenen Haare Mit diesen Haaren über deren
Identität mit den Haaren der Schilka kaum ein Zweifel ob
waltet spricht gleichsam die Todte gegen die Lebendigen sie
find es welche die Schilka direkt beschuldigen und welche es
außer allen Zweifel lassen daß die Letztere bei der That in
irgend einer Weise betheiligt war Und nun kommt die
Schilka welche das Gravirende dieser Thatsache wohl fühlte
mit der kühnen Ausrede daß wenn die gefundenen Haare
mit den ihrigen übeinstimmen Beszfchinski dieselben aus
ihrer Perlentasche genommen und der Leiche in die Hand
gesteckt haben müsse Dieser Ausrede gegenüber wird man
unwillkürlich an das Wort des Dichters erinnert Wäre
der Gedanke nicht so verdammt gescheut man wäre versucht
ihn herzlich dumm zu nennen

verlangte nicht mehr sie wußte genug Sie wußte
daß dies Mächen es war nach dem ihr geliebter ihr todt
kranker Erich in den Tönen tiefster Verzweiflung unaus
gesetzt rief sie wußte daß sie jetzt kam um ihn wenn es
möglich war durch ihr Erscheinen dem Tode zu entreißen

sie sah in ein reines unschuldsvolles junges Mädchen
geficht und sie frug nicht mehr

Sie wußte genug um das junge Mädchen jetzt innig
und liebevoll an ihr Herz zu ziehen ihr durch eine warme

Ernestinen so fremde mütterliche Umarmung zu
danken daß sie kam

Einen Augenblick ruhte Ernestine dort wie geborgen
nach der langen Irrfahrt eines unruhvollen Lebens dann
nahm sie ein paar kurze flüchtige Minuten neben der alten
Dame Platz und in fliegenden aber seelenvoll beredten
Worten erzählte sie ohne die vorangegangenen Ereignisse zu

berühren wie Erich und sie selbst sich in ildan kennen
gelernt wie er ihr seine Liebe geboten und sie dieselbe
hier wurde ihre Stimme unklar und unverständlich fast
von sich gewiesen

Die Geheimräthin hatte in tiefster Bewegung zugehört
als Ernestine die bebende Erklärung gab daß sie Erichs
Hand verschmäht hob die alte Dame erstaunt den Kopf
Aber Sie liebten ihn doch mein Kind

Ernestine schaute erschreckt und verwundert aus Hatte
sie das gesagt Sie ahnte nicht daß Liebe heiße leiden
schaftliche innige Liebe in jedem Wort ihrer kurzen Erzäh
lung lag und in dem Umstand zu allermeist demzu
folge sie heut dies Haus sein Haus betrat

In dem echten taktvollen Feingefühl eines edlen
Frauenherzens frug die Geheimräthin jetzt nicht noch län
ger nach irgend einem Wie noch Warum aber sie
nahm Ernestinen an die Hand ließ die Wärterin abrufen
und trat mit dem jungen Mädchen in das Krankenzim
mer ein

Fortsetzung folgt

Nehmen Sie aber an meine Herren daß selbst dieses
Moment ganz in Wegfall gekommen wäre auch dann
biegen noch genug belastende Beweise vor An ihrer Hand
und an ihrem Körper sind verschiedene schwere Kratzwunden
und blaue Flecke gefunden worden Die letzteren sollen ihr
von dem Beszschinski beigebracht sein So unwahrschein
lich dies ist so hat sie die Kratzwunden als nicht von der
selben Gelegenheit erhalten sondern als Brandwunden be
zeichnet Hier ist sie der Lüge überführt worden In Be
zug aus die in ihren Kleidern gefundenen Blutflecken hat
sie ebenfalls lügenhafte Angaben gemacht Hierzu kommt
daß bei der Schilka Sachen gesunden wurden die der Er
mordeten gehört haben Ihre darüber gemachten Angaben
haben nicht den geringsten Grad der Wahrscheinlichkeit für

sich Sie werden ferner zu erwägen haben daß sie sich
damals ohne Mittel befand ihrer Exmission entgegen sah
und das will ich zu ihren Gunsten annehmen unter
dem Einflüsse des Mitangeklagten stand

Was nun die Thäterschaft des Letzteren betrifft so ist
zunächst zu erwägen daß die That nothwendig von zwei
Personen ausgeführt sein muß Die Zeugin Posien hat
Ihnen mitgetheilt daß unmittelbar nachdem sie den dumpfen
Schlag selber gehört auch das Fenster zugeschlagen worden
sei Es muß also noch eine zweite Person im Zimmer der
Ermordeten gewesen sein Das ein Dritter mit der Schilka
die That ausgeführt haben soll erscheint entschieden ausge
schlossen Sie werden meine Herren nun den Eindruck
zu beurtheilen haben welchen Beszschinski auf Sie gemacht
hat Sein ganzes Auftreten ist ein freches und das ihm
gegebene Zeugniß seines früheren Meisters ist ein solches
daß Sie ihn jeder That für sähig halten können Redner
schließt mit dem Antrag auf Schuldig gegen beide Ange
klagte Das Plaidoyer des Staatsanwalts währte fast zwei
Stunden

Nach ihm ergreift Rechtsanwalt Thelen zur Verthei
digung der Schilka das Wort Derselbe gab zunächst seinem
Vertrauen Ausdruck daß die Geschworenen in diesem Falle
wo es sich um Tod oder Leben handele ohne jede Vorein
genommenheit sondern nach bestem Wissen und Gewissen
ihr Urtheil fällen würden Er bittet die Persönlichkeiten
beider Angeklagten gegenseitig abzuwägen und er zweifle
keinen Augenblick daß das Urtheil sehr zu Gunsten seiner
Klientin ausfallen werde Auf der einen Seite sitze ein
Mann von cynifchem rohem bestialischem Charakter welchem
nichts heilig sei der selbst hier im Gerichtssaale eine Roh
heit an den Tag gelegt wie sie größer kaum gedacht wer
den könne Seine Klientin dagegen sei ein sanftmüthiges
keineswegs raffinirtes im Gegentheil gutmüthiges und
dummes Geschöpf welches dem Angeklagten so zugethan ge
wesen daß dieser ihre Liebe zu Allem mißbrauchen konnte
Seine Klientin verlange nichts weiter wie Gerechtigkeit falle
die Gerechtigkeit zu ihren Ungunsten aus so werde sie sich
auch darin fügen müffen

Redner geht dann aus die einzelnen Verdachtsmomente
näher ein betont daß die Schürze wahrscheinlich gar nicht
aus dem Schilka schen Fenster hinausgeworfen worden und
daß die Angaben seiner Klientin bezüglich des Tuches höchst
wahrscheinlich sei das Tuch habe sie regulär gekauft und
die Bezüge seien ihr von der Ermordeten zum Waschen
übergeben worden Gerade daß sie diese Stücke in ihrer
Behausung behielt und das Tuch auf ihren Namen versetzte
spreche entschieden für ihre Unbefangenheit und Unschuld
Ein bedenkliches Moment sind die in den Händen der Leiche
gefundenen Haare aber man möge bedenken daß das Gut
achten von geh Rath Liman nur ein negatives ist den
Schluß dürfe man doch nicht ziehen daß weil die Haare
die der Schilka sein können diese auch von derselben her
rühren müssen Daß das von der Schilka abgegebene Ge
ständniß nicht wahr sein könne bedürfe keiner Versicherung

Nun werden Sie aber so sprach der Vertheidiger
fragen wie es möglich daß ein Unschuldiger eine solche
Schuld auf sich nehmen kann Bedenken Sie daß sie den
Beszschinski unendlich geliebt und ihm Alles geopfert hat
soll es da Wunder nehmen daß sie auch eine derartige
Schuld aus sich laden wollte Solche Charaktere sind gar
nicht selten Meiner Ueberzeugung nach hat Beszschinski
der ganz der Mann dazu ist die That und zwar ganz
allein ausgeführt Der Thatbestand der Schilka gegenüber
ist so dunkel daß sie unmöglich die volle Ueberzeugung von
deren Schuld gewonnen haben können Im Zweifelsfalle
müssen Sie für die Angeklagte das Nichtschuldig aussprechen
Ich bitte Sie darum

Rechtsanwalt Meibauer beginnt sein Plädoyer für Besz
schinski mit der Bemerkung daß er sich um so kürzer fassen
könne als gegen seinen Klienten nach seiner Meinung nichts
erbracht sei Zugeben müsse er daß Beszschinski in frecher
Weise hier aufgetreten sei Kann darin sich aber nicht ge
rade seine Unschuld dokumentiren Als einziges Verdachts
moment könne man nur das Zusammenleben der beiden
Angeklagten und die UnWahrscheinlichkeit daß nur Einer das
Verbrechen ausgeführt habe bezeichnen Unwahrscheinlich sei
aber nicht unmöglich welchen Ausdruck die Sachverständigen
auch nicht gebraucht haben Von den als belastend ange
führten übrigen Momenten sei keines ausreichend den Ver
dacht genügend zu begründen Dagegen sprächen eine Menge
Umstände für sein Nichtwissen Wenn Beide die That be
gangen haben sollten so würde doch nicht sie sondern er die
Hauptaktion vorgenommen haben Hierzu käme ihr früheres
Geständniß das sie nur unter dem Einflüsse der Gefängniß
Wärterin widerrufen habe Sie habe wohl gemerkt daß sie
durch Eingehen aus die Gedanken derselben sich im Gefängniß

eine gute Behandlung verschaffen konnte Ihre ganze Angabe
des Schwurs klinge wie ein Märchen Habe sie denselben
geleistet warum habe sie sich denn nicht gleich nach der Ver
haftung des Beszschinski gemeldet Dieses seien die Momente
daß die Schilka die That allein verübt habe und daß sein
Klient nicht betheiligt sei Er bitte daher um Nichtschuldig

Hieran schließt sich eine längere Replik und Duplik
zwischen den Vertheidigern unter sich und mit dem Staats
anwalt Als Rechtsanwalt Thelen u A darauf hindeutet
daß Volkes Stimme Gottes Stimme sei, und in diesem
Falle des Volkes Stimme auf Seiten der Schilka stehe

protestirt der Staatsanwalt lebhaft gegen diese Argumente
welche er bei einem Juristen nicht vorausgesetzt habe Die
Geschworenen würden meineidig werden wenn sie auf eine
andere Stimme hörten als auf die ihres Gewissens Wäh
rend dieses ganzen Plaidoyers sitzt Beszschinski mit verschränk
ten Armen und lächelnder Miene auf der Anklagebank Die
Schilka folgt den Ausführungen aller drei Redner mit dem
gespanntesten Interesse

Gegen 8 Uhr ziehen sich die Geschworenen zur Be
rathung zurück Um 8 Uhr kehren die Geschworenen
zurück Das Verdikt derselben lautet gegen Beszschinski
auf Schuldig des Mordes und des schweren Raubes
gegen die Schilka ebenfalls auf Schuldig des Mordes
uno des fchweren Raubes Der Staatsanwalt beantragt
Todesstrafe mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte sür
beide Angeklagte und der Gerichtshof erkennt demgemäß
Bei der Verkündigung des Urtheils beginnt die Schilka laut
zu jammern und ihre Unschuld zu versichern während Besz
schinski mit stoischer Ruhe das Urtheil entgegennimmt
Schluß 9 Vz Uhr

Das Benefiz des Herrn Max Löwe
Ein zweites Benefiz steht uns noch in dieser Woche bevor

nämlich das unseres allbeliebten Charakterkomikers Herrn
Löwe War derselbe in seinen verschiedensten Rollen immer
ausgezeichnet mochte es nun sein als Schuster Knieriem
Kesselflicker Theaterfriseur Nietack Christian Hummel
Vereinsdiener Schnake Gelegenheitsdichter Elias Sanft
Schneider Gibson oder höher hinauf als Rentier Mvr

land und Gerichtsrath Brömfer so werden wir nächsten
Freitag sein bedeutendes Talent in der bereits vor Jahren
hier und in Berlin mit größtem Beifall gegebenen von tollem
Humor strotzenden Posse mit Gesang So sind sie Alle
von Mannstädt und Weller durch Ausführung seiner Lieb
lingsrolle als Rentier Püpke noch ganz besonders zu be
wundern Gelegenheit haben Es bedarf daher wohl nur
dieses kurzen Hinweises um dem Theaterpublikum am Frei
tag einen der heitersten Abende der ganzen Wintersaison und
zugleich dem schätzeuswerthen Künstler an seinem Ehrenabend
für seine bisherigen vorzüglichen Leistungen ein volles Haus
in sichere Aussicht stellen zu können

Ans Halle und Umgegend
Schwurgericht Sitzung vom 8 März Vor

sitzender Reuter Landgerichts Direktor Beisitzer von
Bülow Landgerichtsrath Hellweg Landrichter Ge
richtsschreiber Puschmann Referendar Staatsanwalt
schaft Voswinckel Staatsanwalt Vertheidiger Wöl
fe l Rechtsanwalt sür Albrecht Otto Rechtsanwalt für
Schreiber

Als Geschworene wurden ausgeloost v Lochow Oberst
lieutenant a D in Giebichenstein Schmidt Gutsbesitzer
in Schlettan Dippe Rittergutsbesitzer in Morl Thiele
Badebesitzer in Giebichenstein Keutel Schulze in Thaldorf
Martinius Agent hier Wach Rentier in Helfta Pilz
Grubenrepräsentant hier Roloss Rittergutsbesitzer in Erde
born Thorwest Seifenfabrikant in Cönnern Speereuter
Maurermeister hier Fritsch Kaufmann hier

Verhandelt wurde über folgende Sache
Der Sattlermeister Friedrich Albrecht aus Eisleben

im Jahre 1830 geboren verheirathet 1875 vom Kreis
gericht in Eisleben mit 30 H Geldstrafe ev 20 Tagen Haft
bestraft und der frühere Sattlergeselle jetzige Hüttenmann
Ludwig Schreiber daher im Jahre 1843 geboren ver
heirathet Inhaber des Erinnerungskreuzes von 1866 und
der Kriegsdenkmünze von 1870/71 sowie der Landwehrdienst
auszeichnung standen bereits am 16 November v I vor
den Geschworenen um sich auf die Anklage der Wechsel
fälschung Verleitung zum Meineid bezüglich Meineides zu
rechtfertigen Wegen Erkrankung eines Belastungszeugen
mußte die Vertagung der ache stattfinden vergl Beilage
zum Tagebl Nr 271 von 1880 Albrecht hatte nämlich
in rechtswidriger Absicht ein mit der Unterschrift eines
Andern unterzeichnetes Schriftstück ein mit dem Vermerke

angenommen Richard Meyer versehenes Wechselformular
ohne Willen des Meyer ausgefüllt und so demselben einen
urkundlichen Inhalt gegeben von dem auf diese Weise ent

standenen Wechsel über 5918 lautend datirt vom
3 November 1877 seines Vortheils wegen zum Zwecke der
Täuschung Gebrauch gemacht ferner hatte er den Hütten
mann Schreiber welcher am 1 August 1879 vor Gericht
ein falsches Zeugniß eidlich erhärtete durch Ueberredung zu
dieser strafbaren Handlung bestimmt Schreiber hatte am
1 August 1879 vor dem Amtsgericht zu Eisleben ein mit
dieser Angelegenheit zusammenhängendes Zeugniß wissentlich
falsch abgelegt und in Folge Verabredung mit Albrecht
dasselbe eidlich erhärtet

Das Ergebniß der heutigen Beweisaufnahme war der
Antrag des Staatsanwalts auf Schuldig nach der Anklage
Der Ausspruch der Geschworenen lautete dem Antrage ent
sprechend doch wurden Albrecht bezüglich der Urkundenfäl
schung mildernde Umstände zugebilligt Der Staatsanwalt
beantragte Bestrafung des Albrecht mit 4 Jahr Zuchthaus
Ehrenverlust auf 5 Jahre des Schreiber mit 2 Jahren
Zuchthaus Ehrenverlust auf 3 Jahr und Aberkennung des
Rechts als Zeugen oder Sachverständige eidlich vernommen
zu werden gegen beide Der Gerichtshof erkannte gegen
Albrecht auf 5 Jahre Zuchthaus unter Anrechnung von sechs
Monaten Untersuchungshaft gegen Schreiber auf 3 Jahre
Zuchthaus bei gleicher Anrechnung der Untersuchungshaft
sowie auf die beantragten Ehrenstrafe

Provinz und Nachbarstaaten
Weimar 7 März In vergangener Nacht verschied

hier unerwartet und plötzlich der großh Kammersänger Herr
Ferenczy an den Folgen eines Schlagflusses Ferenezys
Name erfreut sich in der Kunstwelt eines bedeutenden und
wohlverdienten Ansehens an den hervorragendsten Bühnen
in Deutschland und Oesterreich in London Stockholm hat
er sowohl in längeren Engagements wie als Gast die Sym
pathie des Publikums schnell gewonnen und stetig behauptet
Der weimarischen Bühne gehörte er fast seit 10 Jahren an
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Handels Register

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII
zu Halle a/S den 3 März 1881

In unserem Firmenregister ist unter Nr 1227
folgende neue Firma

Bezeichnung des Firma Inhabers
Bierbrauereibesitzsr Andreas Schnrike

d Ort der Niederlassung
Giebichenstein

e Bezeichnung der Firma
/M

eingetragen zufolge Verfügung vom 3 März
1881 an demselben Tage

Handels Register
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII

zu Halle a/S den 4 März 1881
In unserem Gesellschafts Register ist unter

Nr 485 folgende neue Handels Gesellschaft
Firma der Gesellschaft

Sitz der Gesellschaft
Halle a/S

Rechtsverhältnisse der Gesellschaft
Die Gesellschafter sind

1 der Zimmermeister Gustav Schatz
2 der Maurermeister Moritz Nordmauu

Beide zu Halle a/S
Die Gesellschaft hat am 1 Januar 1881

begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 3 März
am 4 März 1881

Zwangs Versteigerung
Sonnabend den 12 März 1881

Vormittags 11 Nhr
versteigere ich vor dem Schuppen der

15 auf dem Terrain der
Berlin AnHalter Eisenbahn hier
1 diesen Schuppen selbst
2 verschiedene Comptoir Utenfilien

1 Parthie böhmische Kohle 4V Ctr
Steinkohle eine Parthie Prch
steine Grude Holz 4 einspännige
große Kohlenhöhlen 4 Handhöhlen
2 Leiterwagen 2 Decimalwaagen
mit Gewichten 1 Pferdedecke Hiim
mer Zange und dergl Gegenstände

Halle a/S
Gerichtsvollzieher

Zwangs Versteigerung
Sonnabend den 12 März er

Bormittags 9 Uhr
versteigere ich im Pfandlokale Schulberg
Nr 8 hier

4 Sophas 4 Spiegel 2 Schreibsekre
täre 2 Kleidersekretäre 1 Tisch 13
Stühle 1 Regulator 2 Teppiche
Hemden Ueberzüge Betttücher und
dergl mehr sowie Schillers Werke
6 Bd Gerstiickers Werke vollständ
13 Bde Schmidts Schriften 8 Bde
Meyers Convers Lexikon u and m
Halle a/S

F n inn Gerichtsvollzieher
Ireimllige Anction

W IM N KM
Sonnabend den 12 d Mts

Vormittags von 10 bis Nachm 5 Uhr
werde ich Leipzigerstratze 71 im früher

Zimmermann schen Laden
100 Stück goldene und silberne Her
ren und Damenuhren jeden Genres
darunter eine ganz schwer goldene
Repetir Remontoir Uhr 25 stück
Regulator Uhren mit und ohne Schlag
werk 5V goldene Ringe darunter ein
grotzer Brillantring goldene Herren
und Damenketten Medaillons in matt
und Glanz Gold goldene Armbänder
Broche und Ohrgehänge einzelne
Ohrgehänge öffentl meistbietend gegen
gleiche Bezahlung versteigern

Für die beim Verlaus angegebene
Qualität wird Garantie geleistet TZ

Gerichtsvollzieher

von vorzüglicher Wirkung geschmacklos mit
ärztlicher Anweisung und Schutzmarke Eine
Schachtel 3 Niederlagen in den Apo
thekeu Haupt Depöt Hirsch Apotheke
i Halle

Bekanntmachung
Nachdem bezüglich der Parochialangehörigkeit der außerhalb der ursprünglichen

Grenzen der städtischen Parochieen neu entstandenen Anbauten schon früher zufolge unserer
Bekanntmachung vom 19 Junius 1868 Anordnungen getroffen worden vermöge deren
diejenigen derselben welche im Süden und Osten zwischen der Saale und der berliner
Chaussee belegen den ihnen benachbarten Parochieen von St Georgen St Ulrich und
U L Frauen zugetheilt sind sind auf Verordnung königlicher Regierung zu Merseburg
gegenwärtig Einleitungen herbeigeführt um die auf der Nord und Nordostseite der Stadt
entstandenen und noch entstehenden Neuansiedelungen ebenmäßig den an sie angrenzenden
Parochieen von U L Frauen und St Laurentii zu überweisen Nach einem zwischen den
Vertretern der gedachten Parochie getroffenen Uebereinkommen soll dies dahin geschehen daß
ortan die Grenzlinie zwischen beiden beibehalten resp neu gezogen werden soll wie folgt

Von der Saale unterhalb des Jägerberges ab hinter den Gärten des Jägerplatzes
bis zu den Gebäuden der königlichen Reitbahn in der Wallstraße und an deren nördlicher
Front entlang weiter auf der alten Promenade hinter dem südlichem Theile der Scharrn
traße bis zum Hause Nr 11 dann zwischen diesem und Nr 10 hindurch nach dem Weiden
lane und in dessen Mitte entlang bis zur Sophienstraße aus deren Bütte bis zur ver

längerten Wilhelmstraße und ebenso auf dieser fort bis zu den an der Wuchererstraße unter
Nr 2 6 belegenen Grundstücken und hinter denselben nach jener Straße dann von der
nordöstlichen Ecke der Gütchenstraße in grader Flucht durch die Ackerstraße nach der nord
westlichen Ecke der Deffauerstraße neben dem Pulvermagazin und schließlich weiter entlang

der Westseite dieser Straße
Dabei ist festgesetzt daß bis zur Flurgrenze hin alles nördlich und resp westlich

dieser Linie belegene Terrain als Parochialgebiet von St Laurentii alles südlich resp östlich
davon bis hin zu den Grenzen anderer städtischen Parochieen befindlichen Terrain als zu
U L Frauen eingepsarrt betrachtet werden solle

Durch das gemeinsame Dekret der königl Bezirksregierung und des königl Konsistorii
der Provinz vom 18 resp 24 Januar sind diese Festsetzungen genehmigt und bestä
tigt worden und bringen wir dieselbe nunmehr hiermit zur allgemeinen Kenntniß

Halle den 4 März 1881 Der Magistrat

Freiwillige Versteigerung
Sonnabend am 12 März er

Bormittags 10 Uhr
versteigere ich Schulberg Nr 8

11 Stück feiue wollene engl Schlas
decken 12 Stück Reisedecken

Halle a/S
Gerichtsvollzieher

Die zum Benefiz ves Hrn
angefertigten Bilder aus

So lind fie Alle
sino in der Kunsthandlung von

zu kaufen

Werschen Weitzeuselser Pretzsteiue und
Grude Coaks Oberröbliuger u Lucke
nauer Briquettes Meuselwitzer Bri
quettes lov Stück 50 Zwickauer Stein
kohle Westphälische Schmiedekohle Kie
sern Holz in Metern und gehackt offerirt

billigst Taubengasse 3

Bekanntmachung
Nachdem durch Beschluß beider städtischen Behörden unter Zustimmung der Polizei

Verwaltung für den die Grundstücke Nr 23 bis 27 umfassenden Theil der Leipzigerstratze
und für das Grundstück Poststratze Nr 1 eine neue Straßen und resp Baufluchtlinie
festgesetzt worden ist und Seitens der nach Vorschrift des Gesetzes vom 2 Juli 1875 hier
von benachrichtigten Interessenten Einwendungen gegen die Angemessenheit der bezüglichen
Baufluchtlinie nicht erhoben sind wird letztere hierdurch für endgültig festgestellt erklärt

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen bemerken wir gleichzeitig
daß der die neuen Straßen und resp Baufluchtlinien nachweisende Situationsplan während
der nächsten vier Wochen in dem Polizei Secretariate II Zimmer Nr 16 zu Jedermanns
Einsicht ausliegt

Halle a/S am 3 März 1881 Der Magistrat

Für Ostern die Schule verlassende
Schüler und Schülerinnen welche der
Schulbibliothek ein Erinnerungszeichen

hinterlassen wollen empfehle mein
großes Lager von dazu passender Ges
scheukliteratur alle Novitäten von
Jugend und Bildungsschriften c
zu billigsten Preisen

I5 iti r Poststratze

Sonnabend
und

Bekanntmachung
Die auf dem hiesigen Roßplatze belegene städtische Turnhalle soll

Montag den 14 März c Bormittags 11 Uhr
in der Rathsstube im Waagegebäude hierselbsi zur Benutzung als tzvchanklotal während des
diesjährigen am 7 und 8 April stattfindenden Vieh und Krammarktes im Wege des
Mefftgebotes unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen vermiethet werden
wozu Miether sich einsinden wollen

Halle den 1 März 1881 Der Magistrat
iSiiWiitissi

Die Herstellung einer Mosaikpflasterung längs des Stadtgottesackers in der Magde
straße veranschlagt zu 1464,89 soll im Submissionö Wege vergeben werden

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

14 März er Bormittags 11 Uhr
aus dem Stadtbauamte einreichen woselbst die Bedingungen c offen liegen

Halle den 7 März 1881 Der StadtbaurathLohausen

ViiIdMiWSi
Die Erbauung eines neuen Wohnhauses Leipzigerstraße 107 veranschlagt zu 33000

und der Abbruch des alten Wohnhauses daselbst sollen m Pauschal Entreprise an einen kautions

sähigen Unternehmer im Submissions Wege vergeben werden
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

18 d Mts Bormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen woselbst die Bedingungen c offen liegen

Halle den 9 März 1881 Der Stadtbanrath
Lohausen

Bekanntmachung
Auf Grund des 1 der Marktordnung vom 25 Mai 1880 wird der auf Dienstag

den 22 März dieses Jahres
fallende Wochenmarkt wegen der an diesem Tage stattfindenden Feier des Geburtstages Seiner

Majestät des Kaisers auf
Montag den 21 März d I

verlegt
Halle a/S den 5 März 1881 Die Polizei Verwaltung

Bekanntmachung
Unter den Rindviehbeständen der Gutsbesitzer Franz Schmidt zu Beundors

Louis Schaas und Karl Weber zu Beuuewitz ist die Maul und Klauenseuche ausgebro
cheu und die Sperre der Gehöfte angeordnet

Dagegen ist die Räude und die Klauenseuche unter den Schafen des Gutsbesitzers
Wilhelm Kuauer zu Osmüude erloschen und die Schutzmaßregeln sind aufgehoben

Schwoitsch den 8 März 1881 Der Amtsvorsteher

Schul Angelegenheit
Das Sommersemester der höheren Mädchenschule in den Francke schen Stiftungen

beginnt am 1 April Der Unterricht in den beiden untersten Klassen sängt um 9 Uhr an
in allen übrigen Klassen um 8 Uhr Die noch rückständigen Tauf und Impfscheine der
neu angemeldeten SchülerinnenMnd mir am 31 März Vormittags zwischen 10 und 12 Uhr
im Konferenzzimmer der Anstalt vorzulegen Dammauu Inspektor

Sonntag
stehen grosze n kleine thüringer Land
schweine halbengl Raffe zum Verkauf
im Gasthos z gold Pflug iu Halle

Alsleben
160 Stück kernfette Hammel sollen Mon

tag den 14 März Nachm /,3 Uhr meist
bietend in Loosen von 10 Stück verkauft
werden Handgeld pro Stück 3 Abnahme
binnen 3 Wochen

HVilli ILi,i ii r
Baustellen in angenehmer Luge unter gün

stigen Bedingungen zu verkaufen
Näheres zu erfragen bei

Maurermstr Hensel Mauergasse 2
Bnxbanm zum Verpflanzen ist abzulassen

W o s a gt di e Exped d Bl
Konfirmanden Rock verlaust billig

Jägerplatz 29 II
Eiserne Gartenbank uud Gummi

schlauch zum Gartensprengen zu kaufen ges
A dr G 11 in der Ex ped d Bl erb

Ein 2rädr Veloeiped möglichst neuester
Konstruktion zu kaufen gesucht Zu erfragen
iu der Exped d Bl

Hauskauf
In der Nähe des Bahnhofes sucht Unter

zeichneter ein herrschaftliches Haus zu kaufen
H Heidenreich kl Ulrichstraße 6

Leere Wein und Bierflaschen werden
verlangt Sophienstraße 8 im Laden

M k v MM
bgAillllt äku LoiiiiQörllursus am 2

sll n öräen v 11 2 VW im
Lcliul ölltMAMAsiiommsll Vor
Assedr Lollül ülläsn zclsr Asit ut

luttims ZrMs
LssliAsr

kl Ulrichstr 34
fertigt KlaLÜrMSN jeder
Art sowie Firmen auf Holz B ch
Leinwand c bei solider Preisberechi nz
sauber und geschmackvoll an

Einen Lehrling luchl
Ma c

AittnullH an Reparatur a MMr/
Geiststr 30 VoM

Kräst Mittagstisch gr Brauhausg 16 I l

Für den Juserateutheil verauvvortlich
M Uhlewaun m Hall

Der heutigen Nnmmer unseres Blattes liegt ein Prospect von R Mohrmauu Nossm betr Für Baudwurmleideude bei worauf wir noch besonders aufmerksam machen

Für den redactionellen Theil verantwortlich C Bobardtin Halle Expedition im Waisenhause Buchdrucker des Waisenhauses Hierzu eine Beilage
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